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Dedungsmittel 1 2 5 Sonnemann v. Kar⸗ 
dorff und Masle ſprechen gegen die Iprocentige 
Stele. Geheimrath Michaelis beſtreitet, daß 
der Steuer ein fistaliſches Intereſſe zu Grunde 
liege; dieſelbe ſei eine Abgabe der Banken für 
die Pefugniß, zinsloſe Geldzeichen zu ſchaff en; 
die Steuer werde übrigens nicht eine Erhöhung 
des deonts herbeiführen. Die Abſtimmung 
über Al. 2 des 5 10 (Contingentirung auf 380 
Millionen) wird bis zur Berathung des Titels II. 
Meichs bank) ausgeſeßt. SS 11 und 12 werden 
darauf im Weſentlichen nach der Vorlage ange; 
no 2 


Der landwirthſchaftliche Congreß, die 

Geſeggebung und die Landwirthſchaft in 
ES den öſtlichen Provinzen. 

Von N. M. * Bogdanowo. 


Nachdem in einer großen Anzahl Congreſſe 

br Landwiethſchaft, in umfangreichen Preis⸗ 
briften, Riſolutionen der Vereine, täglichen 
lederholungen in der Preſſe dieſe Frage nach allen 
Seſten hin erörtert worden iſt, hieße es Eulen nach 
chen tragen, wollte man noch einmal nur über⸗ 
ſtchtlich a 


ken. Es iſt in allen dieſen unzähligen 
ngen faſt nie von der Landwirthſchaft als 
allein die Rede, ſondern man muß 
noch Betrachtungen über die ſociale, 
und finanzielle Lage des großen und 
ſogar des kleinen Gewerbes 
in den Kauf nehmen, mit 
die begünftigte 
Ane 9 * 9 r 
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Dabei werden denn die 


A zumeift durch den Murd einiger 
üßdergnügter Vertreter des Großgrundbefitz⸗s, 


\ Gotthardbahn. 
U. Bellinzona, 31. Dezember 1874. 
Im Anſchluß an die kürzlich gebrachte Mit⸗ 
theilung Über die ſtattgehabte Eröffnung der erften 
Gotthardbahnlinſen laſſen wir einige Notizen über 
dieſe Linſen ſelbſt und die Schwlerigkeiten bei 
deren Herftellung folgen : 

f le Hauptlinie der Gotthardbahn, welche die 
Aufgabe hal, die Verbindung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Bauch einerſeits und Italien an⸗ 
derſeits zu bilden, beginnt bekanntlich auf der 

nördlichen Seite bei Luzern und führt über 
Schwyz, Fluelen und Altorf nach Göſchtnen, wo 

der ca. 15 Kilometer lange Tunnel beginnt, wel⸗ 
cher auf der ſüdlichen Seite bei Airolo ausmün⸗ 
dit. Bon hier zieht fich die Bahn über Blasca 
8 von da! über Taverne durch einen 
4 eter langen Tunnel durch den Monte 
Cenere nach Lugano und dann über den Laganer 
Gee nach Chiaſſo als Endpunkt der Haupt⸗Go t⸗ 

ardbahnlinie, allwo fie an die von der oberita⸗ 
en Eiſenbahngeſellſchaft (Alta Italia) ver⸗ 


— 


; tragem, zu erbauende Strecke Chiaſſo⸗Camer⸗ 
laota 715 ießt. 
Mit dem Bau des Golthardtunnel ſelbſt 


wurde wie bekannt am 1. October 1871 begonnen, 
und derſelbe ſoll bis 1. October 1880 fertig fein. 
Ein Jahr ſpäter, nämlich im Spätjahr 1872 
wurde ein Theil der ſüdlichen Hauptlinie in An⸗ 
weiff Br 
> Diefelbe wird, wie die ganze Hauptbahn, 
Fi urig, und führt, wie bereits bemerkt, von 
hlaſſo nach Lugano, von da über Taverne durch 
den Monti⸗Cenere⸗Tunnel, welcher gleich wie die 
Verbindungslinie erſt nächſtes Frühjahr in An⸗ 
genommen werden ſoll, Über Bellinzona nach 
 Biasca in der Richtung nach Alrolo. Von dieſer 
' Füblichen Linie find am 6. Dez. die Strecken 
Chiaſſo-Lugano und Bellinzona⸗Biasca eröffnet 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhager 
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Geſetzgebung faſt allein verantwortlich machen 


Mittwoch, 6. Januar. 
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deren Verhalten in den 
ihnen das Vertrauen des Volkes oder der Regie⸗ 
rung, deren Einfluß ſie zumeiſt ihre Wahl ver⸗ 
dankten, entzogen hat. 

Die Beurtheilung der geäußerten Auſchauungen 
und Vorſchläge wird nur noch weſentlich dadurch 
erſchwert, daß ſte ſo vielfach auseinander gehen. 
Entweder es find begründete oder unbegründete 
Klagen über das Beſtehende im Allgemeinen, oder 
26 find Vorſchläge, dle ohne alle Rückſicht anf das 
Seſammtwohl des Staates, oder auf die Möglichkeit 
der Durchführung nur im Jutereſſe der Betheiligten 
zemacht werden. Sehr richtig iſt die Antwort, 
welche der Fürſt Bismarck dem Herrn v. Dieft- 
Daber gegeben, als dieſer ihm ein umfangreiches 
Expoſé über die Neugeſtaltung der Geſammt⸗ 
verwaltung eingereicht hatte. Der Fürſft ſchrieb 
„Wollen wir einen practiſchen Erfolg erzielen, ſo 
glaube ich müſſen wir beherzigen, daß das Beſte 
der Guten Feind iſt, und dürfen wir nicht in den 
Fehler verfallen, daß wir deu partiellen Umbau 
verſchmähen, weil der generelle ohnehin nöthig und 
deshalb bevorſtehend iſt.“ 

Es iſt eben der Grundſatz politiſcher Neulinge, 
die Erfüllung eines Theiles ihrer Wünſche zu ver⸗ 
ſchmähen, wenn fie nicht gleich Alles erhalten, was 
ſie en Und nun das Auseinandergehen in 
den Auſchauungen ſelbſt! Ein Theil iſt ehrlich 
altconſervaliv, bekennt ſich offen zur Agrarpartei, 
es mag da kommen was da wolle. Ein größerer 
Theil iſt ſchon klüger. Er hat einſehen gelernt, 
daß allzu ſcharf ſchartig macht und leugnet den 
Grundſätzen der extremen Agrarpartei anzugehören. 
Die Vertretung der Jutereſſen der Landwirthſchaft 
allein auf vie Fahne zu ſchreiben, daß hat er bereits 
erfahren, habe der Landwirthſchaft mehr Schaden 
als Nutzen 19 87 Dies will er nicht. Aber 
trotzdem will er die Agrarpartei, zu der er früher 
gehört und deren Grundſätze im allgemeinen nicht 
verwerfen. Er will ſogar einer neuen Agrar⸗ 
partei angehören, ohne Rückſicht auf politiſche 
Gegenſätze (obgleich conſervativ, will er es 
Ant nicht ſein) mit Berückſichtigung aller 
Intereſſen des Staates und der verſchiedenen 
Klaſſen der Bevölkerung, deunoch vorzugsweiſe 
dahin wirken, nur Vertreter landwirtſchaftlicher 
1 in die geſetzgebenden Körper zu wählen. 

ie man dies anfangen ſoll, ſteht zwar nirgends 
dabei geſchrieben. 
Ein dritter Th 


eil perhorrescirt die Agraxier, 
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eine Klaſſe der Bevölkerung auf das Tchiverite l 


beſchädigen würde u. ſ. w., ſo ſtimmt er doch für 
alle Utoplen der Agrarier. Man vergleiche die 
Debatten und die Erklärung des e deutſcher 
Landwirthe, ſowie die Verhandlungen ſeines Aus⸗ 
ſchuſſes zu Frankfurt a. M. und zu Berlin. Wozu 
ſoll dies Alles! Dient es wirklich in ſolchen 
Uebertreibungen den mancherlei begründeten Kla⸗ 
gen der Landwirthſchaft abzuhelfen, indem man die 


will und unmögliche einſeitige Vorſchläge zur Ab⸗ 
hilfe macht? Per ſich ein Sr fan feine Anfichten 
in politiſchen Dingen verſchaffen will, der muß 
vorher ſich das Vertrauen erworben haben und 
unintereſſirt das Wohl des Staates, ſowie alle 
Klaſſen und Berufsarten des Volkes gleichmäßig 
im Auge haben. Dann erſt vermag er den nöthi⸗ 
gen Einfluß zu gewinnen. 

Den nächſten Angriff ſcheint man auf den 
en alf deutſcher Landwirthe zu machen, um ihn 
den falſchen Peinzipien dienſtbar za machen. 
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was der Landwirthſchaft Noth thut. 


chen Anſichten widerſprachen. 
war nicht allemal feudal agrariſch zu überſtimmen. 


ten ſich die beſonneneren und liberalen Ele⸗ 
die Majorltät des Ausſchuſſes meiſtens aus der 


(Morgen Anggabk.) 
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Frankfurt a. M.: 
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Als der Congreß in Berlin 1866 gegründet 
wurde, war es ſchon ſchwer, einfache Statuten 
durchzuſetzen, welche denſelben in ähnlicher Weiſe 
wie den Statiſtiſchen und Volkswirthſchaftlichen 
organiſitten: als eine freie Verſammlung, der Ge⸗ 
legenheit gegeben wird 1 75 Austauſch der Mei⸗ 
nungen ſowie um Beſchlüſſe zu faſſen, über das 
Ein großer 
Theil der Mitglieder wollte ſofort eine Art conſtl⸗ 
tulrender Verſammlung daraus machen aus dem 
ein landwirthſchaftliches Vorparlament hervorgehen 
ſollte. Es iſt der ewige Irrthum ſtändiſcher Ver⸗ 
tretung, welcher hier vorlag. Die feudale Agrar⸗ 
partei hielt ſich nach dieſem Mißglücken ihrer An- 
ſchauungen ziemlich fern. Ein freier Congreß roch 
zu ſehr nach Volksverſammlung. Als aber die 
Debatten dort größere Bedeutung gewannen, der 
Fronprinz, Fürſt Bismarck dieſelben mit ihrem 
Beſuch beehrten, da änderte man die Parole und 
ſtürmte nun aus Pommern und der Mark maſſen⸗ 
haft in die Verſammlung. Einen Abſchluß erhiel⸗ 
ten dieſe Beſtrebungen in der Aber eines 
Landwirthſchaftsrathes am Reich. Aber ſiehe da, 
o Schrecken! dieſer aus Wahlen hervorgegangene 
Landwirthſchaftsrath war nicht aus lauter Vertre⸗ 
tern der offenen und verſtickten Agrarpartel zu⸗ 
ſammengeſetzt, und faßte oft Beſchlüſſe, welche ſol⸗ 
Auch der Congreß 
al⸗ 


Das ſoll nun geändert werden. Leider h 


mente des Congreſſes zu ſehr fern. Nun hat 


bezeichneten Parteirichtung beſtehend den Beſchluß 
gefaßt, daß in Zukunft nur die ſtändigen Mit⸗ 
glieder im Cougreſſe ſtimmberechtigt ſein ſollen. 
Seht der Congreß auf dieſen beſchränkenden Be⸗ 
ſchluß ein, ſo iſt damit jeder Einfluß deſſelben 
verloren. 

Nur durch die innere Wahrheit, die über⸗ 
zeugende unintereſſirte Darlegung der vorurtheils⸗ 
frei geſammelten Thatſachen in freier Verſamm⸗ 
lung kann ein ſolcher Cougreß auf die öffentliche 
Meinung umgeftaltend einwirken, und die Abſtim⸗ 
mung ift ſtets ein zwar nicht unwichtiges, aber 
hoch nur nebenhergehendes Moment. Manu ver 
wechſelt eben immer Congreß mit einem Neben⸗ 
parlament. Wenn daun der Congreß durch An⸗ 
nahme der Vorſchläge des Ausſchuſſes ſich um den 
näthigen Einfluß und um das Vertrauen 1 


bat, fo giebt es wohl wieder Gelegenheit aufs 8 um über bie 1 5 b 
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der Laudwirthſchaft vorzubringen, wo man doch] Reichskanzler dem Bandesrathe zugeſendet 


ſelbſt durch unkluges Vorgehen dieſe Schädigung 
bewirkt. Wir wollen hier gleich anführen, da 
wir die Zuſtände ſowohl des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes als auch des Grundbeſitzes in den 
öſtlichen Provinzen durchaus nicht als glück⸗ 
liche bezeichnen können, daß wir viele be⸗ 
Klagen theilen und die Schwierig⸗ 
Löſung bei den eigeunthümlichen 
durch die allmälige Coloniſatlon entflandenen 
Berhältniffe wohl würdigen, daß wir aber die Ur⸗ 
ſachen und die Abhülfe anderswo zu ſuchen haben. 
Vor Allem aber iſt es dringend nöthig der 
efliſſentlichen Verbreitung von unwahren That⸗ 
achen, Meinungen und Anſchauungen ruhig und 
beſonnen entgegen zu treten, Anſchauungen, die den 
wahren Thalbeftand verdunkeln und unter dem 
Deckmantel der privllegirten Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft durch ihr verkehrtes 
Weſen im Lande Mißmuth und Haß gegen Re⸗ 
CCC ͤ ³˙ w 0ã yã dd 
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wo den, welche nun auch die Poſtverbindung 
zwiſchen Mafland und dem Gotthard vermitteln. 
— Wenn man von Biasca kommt, iſt der Blick 
aus der Ferne auf Bellinzong mit ſeinen ſtatt⸗ 
lichen Mauern und Zinnen, die vor Zeiten bis in 
das Thal reichten, mit feinen drei Schlöſſern 
Schwyz, Uri und Unterwalden großartig und 
Ferne end. 

Außer jener Hauptlinie hatte Die Gokthardbahn⸗ 
Direetton gleichzeitig die einſpurige Nebenlinie 
Bellinzona⸗Locarno zu bauen, deren Eröffnung 
inbeffen ſtatt am 6. Dezember, hauptſächlich in 
Folge der in letzter Zeit eingetretenen ſtarken 
Regeugüſſe, erſt am 20. Dezember ſtattfand. 

Nach Cadenazzo, 6 Kilometer von Bellinzona 
entfernt, überſchreitet die Bahn den Teſſin und 
eröffnet die volle Ausſicht auf das ſchöne, breite, 
grasreiche Thal, welchem die an ihrem Fuß mit 
Reben bedeckten hohen Berge einen eigenthümlichen 
neuen Reiz verleihen. Kaum iſt die Verzasca 
paſſirt, ſo wird der Lago Maggiore ſichtbar, an 
en fich nun die Bahn bis nach Locarno 

zieht. 

Die Geſchäfts⸗Oberleitung des ganzen Unter: 
nehmens lieat bekanntlich in den bewährten 
Händen des Dr. Alfred Eſcher, frühern Directors 
der ſchwelzeriſchen Norvoftbahn, während bie 
techniſche Oberleitung dem frühern badiſchen Ober⸗ 
baurath Robert Gerwig übertragen wurde, welche 
Wahl inſofern als eine glückliche bezeichnet werden 
muß, als derſelbe unmittelbar vorher die bis jetzt 
in Deutſchland ſchwierigſte Gebirgsbahn, die 
badiſche Schwarzwaldbahn (Hauſach⸗Triberg⸗ 
Villingen), profectirt und größtentheils auch aus⸗ 
geführt hatte. i 

Auf der Strecke Lugano⸗Chlaffo (26 Kilometer), 
welche unter der Specialleitung des Sections⸗ 
ingenſeurs Schrafl gebaut wurde, befinden fich vier 
Tunnel, von welchen zwei unter bedeutenden 


Schwierigkeiten herzuſtellen waren, und von welchen 
der Eine, der Paradiſo⸗Tunnel, in einer Länge 
von 700 Meter den Monte Salvatore bei Lugano 
durchbricht; ferner befinden ſich auf dleſer Strecke 
22 Brücken, welche von der Firma Gebrüder 
Decker u. Co. in Cannſtadt geliefert wurden, und 
non denen beſonders hervorzuheben find: elne 
zweigeleiſige Bogenbrücke von 40 Meter Spann⸗ 
weite, welche bei einer Steigung von 1:60 und in 
einem Winkel von 57 Grad die 40 Meter tiefe 
Taffino⸗Thalſchlucht in unmittelbarer Nähe des 
unvergleichlich ſchön gelegenen Luganer Bahnhofs 
Überſchreitet, ferner eine Bogenbrücke bei Melide 
mit vier Oeffnungen von je 17 Meter Spann⸗ 
weite und eine Fachwerksbrücke bei Biſſone mit 
22 Meter Spannweite, welche beiden Letztern zur 
Ueberſchreitung des Luganer Dees dienen, und 
unter denen hindurch der Dampfboot⸗Verkehr auf 
demſelben ftattfindet. Von Lugano führt die 
Bahn, nachdem fie den Tunnel verlaſſen, an dem 
grünen hellen See entlang, in dem ſich die ſchönen 
Bergformen der Umgebung ſpiegeln, nach Melide. 
Die Bahn überſchreitet den Bee mit Hilfe der ge⸗ 
nannten Melide“ und Biſſonebrücken und der Blick 
ſchweift nun nach beiden Seiten bin über den von 
Dampfſchiffen belebten See, beilen Felfenufer in 
1 Augenblick ein neues ſchnönes Panorama 
eröffnet. 

Auf der Strecke Locarno » Bellinzona » Biasca 
(45 Kilometer), welche unter der Speclalleitung der 
Sections⸗Jugenieure Fraſchina und Sartorio her⸗ 
eſtellt wurde, befindet ſich ein Tunnel unmittelbar 
ei Bellinzona, welcher, au einen bedeutenden Ein⸗ 
ſchnitt anſchließend, unter der Burg Schwyz den 
Berg in einer Länge von ca. 300 Meter durch⸗ 
bricht, und bei Bee Ausführung ſich die große 
Schwierigkelt ergab, daß am nördlichen Eingang 
auf eine Länge von ca, 70 Meter das ganze Ge⸗ 
wölbe unter Sand und Geröll auszuführen war 


gafie No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl, e 
nehmen an: in Berlin; H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud Moſſe: 
L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.: 


1875. 


in Hannover: Carl Schüßler. 


glerung und Volksvertretung ſäen, nur zerſtörend 
und nicht aufklärend wirken, und ſchließlich den 
wahren Bedürfniſſen des Landes und der Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigend wirken. 

Wie iſt die Sachlage denn eigentlich, wenn 
wir fie aufrichtig betrachten? Die Staatsregierung 
ſieht fich durch die Bedürfniſſe des Landes veran⸗ 
laßt, nach einer langen Zeit der Stagnation auf 
dem Wege der Geſetzgebung fortzuſchreiten und 
n zu treffen, die zum Theil in anderen 
modernen Staaten bereits lange beſtehen und ſich 
bewährt haben, andere, die in der veränderten 
politiſchen Lage und der Gründung des deutſchen 
Reiches ihre Urſache haben. Dies ſind nun zum 
Theil ſolche, welche ſchon längſt mehr oder weniger 
von der liberalen Partei gefordert und als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet wurden. Letztere erfüllt alſo 
eine freudige Pflicht, wenn ſie der Staatsregierung 
auf dieſem Wege ihre volle Unterſtützung zuſagt. 

Wenn wir durch dieſe vielſeitige nothwendige 
von der Regierung gewünſchte Umgeſtaltung, wie 
nicht zu leugnen ift, ſowohl für die Beamten als für 
das Publikum vielerlei Schwierigkeiten und Unbe⸗ 
quemlichkeiten A ſo iſt das nicht Schuld 
der jetzigen Richtung. Es wäre leicht nachzuwei⸗ 
fen, daß dieſelben in der früheren Reactlousperlote 
ihren Grund haben, die verhinderte, daß allmälige 
nothwendige 1 gemacht wurden, umnatlir- 
liche Zuftände ſchufen und nun den Eintritt der 
Aenderungen doppelt fühlbar machen. Indeſſen 
wozu ſollen dieſe gegenſeitigen Beſchuldigungen 
führen? Iſt es nicht beſſer durch Rath und That 
die Regierung in ihrer ſchweren und ſegensreichen 
Thätigkeit zu unterſtützen und dafür Sorge zu 
tragen fo viel an ung iſt, die neuen Geſetze im 
Einzelnen ſo practiſch als mözlich zu machen, und 
die für die ganze Bevölkerung auch für die Libe⸗ 
ralen entſtehenden Unbequemlichkeſten der gewal⸗ 
tigen aber nothwendigen Reformen zu ertragen 
und durch opferwillige Thätigkeit zu unterſtützen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 4. Jan. Heute war im Bun⸗ 
desrath über Conſulats⸗Angelegenheiten der Aus⸗ 
ſchuß für auswärtige An i 
in Berathung getreten, deſſen Aa eit kürzlich 
von dem Abg. Jörg in ſeiner berühmten Rede 
ktitiſirt worden tft. — Am Mittwoch werden die 
Bundesrathsausſchüſſe für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ und für Handel und Verkehr zu⸗ 


mit dem Referat iſt der Hanſeatiſche Miniſter⸗ 
reſident Dr. Krüger betraut. Es iſt nicht zu ber 
zweifeln, daß die z. Z. von uns mitgetheilten 
Vorſchläge des Reichseiſenbahnamts über die 
Tarifreform⸗Frage, welche den Schwerpunkt der 
Denkſchrift bildeten, die Zuſtimmung des Bun⸗ 
desrathes finden werden. Inzwiſchen hat das 
Reichseiſenbahn⸗Amt die Anordnung getroffen, daß 
die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen gehülten fein 
follen, von jeder Tarifänderung, ſowle von jeder 
Aufhebung oder Einſchränkung der directen Expe⸗ 
dition ſofort dem Reichstiſenbahnamt . u zu 
machen, damit die Centralbehörde die Controle 
gegen etwaige Benachtheiligungen des Publikums 
in der Hand behält und im Stande iſt dagegen 
Abhülfe zu verſchaffen. — Bezüglich des Eiſen⸗ 
bahn = Betriebs ⸗ Reglements ſchweben 
Verhandlungen behufs Ausdehnung deſſelben auf 
das geſammte Vereinsgeblet ohne alle Einſchrän⸗ 
FEC ³Ü51ꝛ Pp ˙ A AA 


Zwiſchen Locarno und Bellinzona ſtehen 29 eiſerne 
Brücken, welche gleichfalls aus den Werkſtätten 
der Firma Gebrüder Decker u. Co. in Cannſtatt 
hervorgegangen find, und unter welchen als 
größere Objecte die Teſſinbrücke im Ge⸗ 
wicht von 11,000 Gentner, beſtehend in 5 Deff- 
nungen Fachwerkträgern nach Schwedler'ſchem 
Syſtem von je 50 Meter Spannweite und die Ver⸗ 
zascabrücke im Gewicht von 4500 Centner, in zwei 
ebenſolchen Oeffnungen beſtehend, beſonders hervor · 
zuheben find. Die Teſſinbrücke wurde in einem 
Zeitraum vou 3 Monaten, die Verzascabrücke in 
6 Wochen aufgeſtellt. — Die zwiſchen Bellinzona 
und Biasca befindlichen Brücken im Geſammt⸗ 
ewicht von ca. 4000 Gentner waren von der 

aggonfabrik Freiburg (Schweiz) übernommen 
worden, welche jedoch deren W infolge eines 
abrikbrandes an die Firma Schneider u. Co. in 
reuſot übertragen hatte. Sämmtliche Bahu⸗ 
ſchwellen wurden von der Firma Otto Steinbeis 
u. Conſ. in Brannenburg (Baiern) geliefert, welche 
auch die Cyanifirung derſelben beſorgte. Ebenſo 
hat dieſe Firma ſämmtliche Zimmerarbeiten für 
die beiden Linien gefertigt, und hlerbei durch 
prompte Einhaltung des außerordentlich kurzen 
Lieferungstermins von ihrer hervorragenden 
Leiſtungsfähigkeit Zeugniß gegeben. Die Eiſen⸗ 
ſchienen wurden von der Geſellſchaft „Union“ in 
Dortmund, die Stahlſchlenen von „Rothe Erde 
ebendaſelbſt geliefert. 

Die Ausführung ſämmtlicher umfangreicher 
Arbeiten mußte, da vertragsmäßig die angeführten 
Gotthardbahnlinien bis 6. Dezember fertigzuſtellen 
waren, während erſt zu Ende vorigen Jahres und 
in Betreff der proviſoriſchen Hochbauten erſt vor 
wenig Monaten mit den Unternehmern contrahirt 
wurde, in einem Jahr . bewerkſtelligt 
werden, ein Zeitraum, welcher ſelbſt für glinftige 
deutſche Verhältniſſe als äußerſt knapp bezeichnet 
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21 5 unächſt find dieſe 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn an⸗ 
geknüpft und bereits ziemlich gefördert worden. 

9 Bofen, 4. Jan. Von allen Seiten kommen 
uns ſeltſame Nachrichten zu: aus Schleſien eine 
Verherrlichung der Bulle „Uiram sanetam“, die 
ſo weit geht, daß mit Abſetzung des Kaiſer Wil⸗ 
helm gedroht wird, zu welcher der Bapft ſchreiten 
müſſe, ſobald die volle Conſequenz der Maigeſetze 

ezogen werde. Das ift offenbar dle Frucht der 
ogenannten Milde des Herrn v. Nordenflycht. 
Aus Fulda meldet man die Zufriedenheit der Re⸗ 
gierung mit dem dortigen Clericalſeminar und den 
Dank des Miniſters an den Bisthumsverweſer, 
daß er der ſtaallichen Reviſion keinen Widerſtand 
entgegengeſetzt. Aus Attendorn in Weſtfalen wird 
die Theilnahme der Gymnafial⸗ und Elementar⸗ 
ſchüler an ſtaatsfeindlichen Kirchenandachten unter 
den Augen ihrer Lehrer berichtet, gleichzeitig aber 
auch das dagegen erlaſſene Verbot der K. Regierung 
zu Arnsberg. Die Fuldaer Nachricht befremdet uns 
um deswegen, weil wir annehmen müſſen, daß kein 
einziges Clericalſeminar in Deutſchland den ſtaat⸗ 
ichen Anforderungen entſpricht und demnach zu 
befürchten ſteht, daß eine formelle Connivenz von 
Seiten des Clerus durch materielle Gegenleiſtungen 
zu theuer erkauft wird, und die Meldung ans 
Attendorn iſt inſofern für uns anachromiſtiſch, als 
berfelbe Streit doch ſchon vor Jahr und Tag bei 
Gelegenheit der Herz⸗Jeſu⸗Andachten ſowohl am 
Rhein wie in Weſtpreußen ausgefochten worden 
ift. Es ſcheint alſo, daß die Regierung noch immer 
nicht die richtigen Organe zur Ausführung ihrer 
Jutenſionen zu finden weiß. Es liegt ja auf der 

and, was ein Gymnaftal⸗Direktor in einem ſolchen 

alle zu thun hat, nämlich ſein Veto einzulegen 
und nicht erft das Kgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
a Früher wurde aus dem Weſten 
her die Regelung des obligaten Gottes⸗ 
dienſtes und das Verbot des Martin'ſchen 
Religionshandbuches von Seiten der dortigen 
Schulbehörden als ſicher in Ausficht geſtellt. Die 
Maßregeln find durch die äußerſte Nothwendigkeit 
geboten, allein wir zweifeln um deswillen an ihrer 
Realität, weil aus dem Often der Monarchie nichts 
Aehnliches verlautet. Hier bei uns im Pofen’fchen 
iſt der katholiſche Religionsunterricht an den utra⸗ 
Ar Gymnaſien in den untern und mittlern 

laſſen wenigſtens ſuspendirt, am evang. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaftum dagegen wird er in allen 
Klaſſen extheilt. Das find in der That doch alles 
ſeltſame Zuftände, deren Regelung je eher deſto 
beſſer anzuſtreben iſt, zumal nicht wenige Incon⸗ 
venienzen für ſtaatlich wohlgefinnte Familien daraus 
1 80 Wenn in den Elementarſchulen der 
weltliche Lehrer Religions⸗Unterricht ertheilt, 
warum kann das auch nicht in den Gymnaſfien 
geſchehen? Die Ratio beſteht doch allein darin, daß 
auch die höhern Lehrauſtalten die Religions wiſſen⸗ 
ſchaft nicht entbehren wollen und ihn deshalb in den 
Organismus ihres Unterrichtes zlehen, vorzugsweiſe 
ihre hiſtoriſchen Grundlungen und die 


Religſonsunterri 
iebt die aft, daß der wiſſenſchaft 
orſchung me 


gend Platz arcifen. 
Frankreich. 
aris, 2. Januar. Heute fand dle dritte 
Conferenz im Elyſée ſtatt. Die nämlichen 


Perſonen wie am Sonnabend, Audiffreet⸗Pasquier 
geſtern in Verſailles be⸗ 


ausgenommen, der fich 
fand, und dann noch Cafimir Perier und Batbie, 
rechtes Centrum, Präfident der conftitutionellen 
Commiſſion, wohnten derſelben an. Ueber den 
Zweck der Conferenz ſelbſt ſagt der officlöſe 
„Monteur wie folgt: „Wir betonen, daß dieſe 
Verſammlung nicht eine Unterhandlung, ſondern 
eine einfache Beſprechung mit den Deputteten zum 
Zwecke hat, welche die verſchledenen Bruchtheile 
der Verſammlung vertreten, die ſich immer bereit 
erklärte, die Gewalten des Marſchalls zu organiſiren. 
Wenn die äußerfte Rechte ausgeſchloſſen wurde, 
eſchah dieſes, weil dleſelbe, von dem Staatsober⸗ 
— te befragt, rund heraus erklärte, daß fie nichts 
eonftituiren und organifiren wolle. Was Hamille 
Bonapartift) kan ſo wurde er nicht als 
ertreter der bonapartiſtiſchen Gruppe eingeladen, 
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werden muß. Hier lagen jedoch noch ganz befon: 
dere Schwierigkeiten vor: der Canton Teſſin hat 
weder Holz noch Eiſen, hat wenig Induſtrie, und 
ſomit auch feine mit dem Bahnbau nur einiger⸗ 
maßen vertraute Arbeitskräfte; beinahe jedes 
Stück Material, mit Ausnahme der Steine, fall 
jedes Werkzeug mußte aus der deutſchen 
Schweiz über den Gotthard oder Mont Cenis 
oder aus Deutſchland auf dem großen Umweg 
über den Brenner herbeigeſchafft werden, welche 
beiden Länder auch den ü 3 größten Theil 
der Ingenieure und den intelligentern Theil des 
Arbeiterperſonals Hande haben. 
— kam noch neben andern unvorhergeſehenen 
Hinderniſſen das in der Nacht vom 15. Augu 
ochwaſſer, welches an dem Verzascafluß einen 
amm zerftörte, und einen Brückenwiderlagspfeiler 
bis zum Fundament et hinwegnahm, da 
Damm und Pfeiler zu jener Zeit noch nicht voll⸗ 
endet, das heißt noch nicht durch die vorgeſehenen 
Uferſchutzbauten geſichert waren. In Folge des 
hierdurch erbreiterten Flußbettes mußte die hier 
im Bau begriffene obenerwähnte Verzascabrücke, 
ſtatt mit einer Oeffnung wie urſprünglich beſtimmt, 
mit zwei Oeffnungen, alſo in doppelter Länge aus⸗ 
115 werden. — Die Ausführung dieſer Nach⸗ 
de lung ſowohl als die Aufftellung des Objects 
ca. 2250 Ctr.) waren ſonach von der genannten 
irma, Gebrüder Decker & Co. in Caunſtatt, die 
eit des Transportes abgerechnet, in ca. 2 Monaten 
zu bewerkſtelligen. a 
In jener gleichen Nacht wurden am Teſſin 
rechts und links von der daſelbſt in Ausführung 
begriffenen großen Brücke beträchtliche Damm⸗ 
ftüde, da die Dämme ebenfalls noch ohne Schutz⸗ 
bauten waren, vom Hochwäſſer weggeriſſen; das 
Bureau des betreffenden Ingenieurs blieb allein 
als Pfahlbau fiehen, und dieſer Beamte mußte 


Verhandlungen] ſondern deshalb, weil er, obgleich Bonapartift, ſich 
immer für eine vernünftige und vollſtändige Orga⸗ 
niſalion der Gewalten des Präfidenten ausge⸗ 
ſprochen hatte. 
nicht vertreten iſt, fo kam dies daher, daß der 
Präfident der Republik wirklich nicht politiſche 
Männer berufen konnte, mit welchen er nie irgend 
welche Beziehungen hatte. 
Präfidenten lag es aber nicht, irgend Jemanden 
auszuschließen, und er iſt eutſchloſſen, alle Unter⸗ 
— — „auf dem conftitutionellen Terrain anzu⸗ 
nehmen. 
der Prinzen von Orleans, erklärt heute nochmals, 


der Marſchall Mac Mahon dieſer Anſicht auch 


eſchichte 
er Entwickelung betonend. Das geht die Kirche, 
der der Confirmanden⸗Unterricht verbleibt, nichts 
an und hat auch nach keiner Seite Bedenken, wenn 
die Confeſſionen durch die Wahl der weltlichen 
Lehrer nicht beeinträchtigt werden. Confeſſioneller 
von weltlichen Lehrern en 

en 
Genüge geſchleht als biaber und 


daß audererſene reine zeloliſchen und den vellgloſen 
Feleben flörenden Aaſchanungen innerhalb der Ju⸗ 


Wenn die Linke in der Conferenz 
In der Abficht des 


Das „Journal de Paris“, das Organ 
daß man ohne die Rechte nichts thun könne; da 


fein fol, fo wird es ſchwerlich zu einer Einigung 
kommen. 

— In Paris ift diejenige Partei, welche ſich 
wohl am meiſten über den Verlauf der Dinge in 
Spanien freut, die bonapartiſtiſche; ſie ſchöpft 
daraus ein gutes Omen für ihren Prinzen. Die 
Legitimiſten wiſſen noch nicht recht, ob ſie ſich 
mehr über die Thronbeſteigung eines Bourbonen 
freuen oder über den Schaden, welchen der Carlis⸗ 
mus von derſelben haben wird, trauern ſollen. 
Wie die Stellung der hiefigen Regierung zu dem 
Ereigniß beſchaffen geweſen, iſt noch nicht recht 
aufzuklären. Manche Stimmen behaupten, ſie 
habe für die alfonſiſtiſchen Pläne gearbeitet; der 
Erfolg ihrer Bemühungen könnte dann möglicher 
Weiſe ihre Erwartungen überſchreiten, inſofern es 
dem Bonapartismus mehr Freude macht als der 
orleaniſtiſchen Regierung. Andere ſchreiben ihr 
montpenfieriſtiſche Neigungen zu. In Spanien, 
was immerhin zu berückſichtigen ſein mag, gingen 
ſogar einige Tage vor dem Pronunciamiento 
Gerüchte von einer Agitation für die Thronbeſtei⸗ 
gung der Prinzeſſin Luiſe Ferdinande (Schweſter 
der Königin Iſabella), der Gemahlin des Herzogs 
von Montpenſier. Indeſſen war es faſt zu ver⸗ 
wundern, daß dieſelben hier und da ernſt genont- 
men werden konnten. Weder für den Herzog noch 
für die Herzogin von Montpenfler iſt, nachdem fie 
bei der September⸗Revolution von 1868 nicht ge⸗ 
wagt, ſich an die Spitze der Bewegung ſtellen zu 
laſſen, jemals wieder Ausſicht auf eine erfolgreiche 
Thron aner erſchienen. Dennoch führen ge⸗ 
wiſſe Widerſprüche in den Mittheilungen über die 
Haltung der franzöſiſchen Regierung, welche von 
ſonſt wohl unterrichteten Perſonen ausgehen, auf 
die Vermuthung, daß die Regierung mit beiden 
Parteien, Alfonſiſten ſowohl wie Monpenſieriſten, 
Anknüpfungspunkte gehabt habe. Vom Carlismus 
laubt man allerſeits, daß er jetzt der inneren 

uflöſung verfallen werde; dieſe Anficht teilen 
ſogar ſeine hieſigen Freunde und Helfer. 
Italien. 

Rom, 30. Dezbr. Nachdem man ſich im 
Vatican von dem erſten Schrecken über die Ver⸗ 
öffentlichung der Acta Tridentina, wie fie durch 
Theiner in's Werk geſetzt worden, erholt hatte, 
gab der Papft einem gelehrten Prälaten den Auf⸗ 
trag, ihm über das Werk eingehenden Bericht zu 
erſtatten. Dieſer Bericht, 8 bis 9 Bogen ftark, 
ift jüngſt dem Papft übergeben worden. Er lautet 
durchaus nicht ungünftig, und in Anbetracht der 
Principien, welche dieſe Publication hervorgerufen 
und geleitet haben, Principien, welche klar geun 
in der Verredr gust drückt iind, konnte der 


TE er 8 
auch der Papft wieder einigermaßen 
Publication ausgeſöhnt haben. — Wie Venedig 
mit dem 1. Januar 1874, ſo verliert Civita⸗ 
Vecchia mit dem 1. Jauuar 1875 feine Eigen⸗ 
ſchaft als Freihafen. Und wie dort, ſo wollten 
auch hier eine Anzahl von hieſigen und auswär⸗ 
tigen Sp:culanten bei dieſer Gelegenheit ein gutes 
Geſchäft machen. In Venedig iſt ihnen das ge⸗ 
lungen. Sie hatten immenſe Waarenmengen in 
die Hafenränme bringen laſſen und dann die Ver⸗ 
günſtigung erlangt, dieſe Waaren zur Hälfte des 
geſetzlichen Zolles einführen zu dürfen. Aber bei 
der Wiederholung dieſes Verſuches in Civita⸗ 
Vecchla hat der Finauzmiuiſter einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Trotz der zahlreichen und 
wiederholten Deputationen, mit denen er in den 
letzten Tagen überlaufen worden iſt, trotz der Be⸗ 
rufung auf das Beiſpiel, welches in Veuedig und 
bei ähnlicher Gelegenheit auch in Ancona gegeben 
worden war, beſteht er darauf, daß der Zoll in 
ſeiner ganzen Höhe entrichtet werden ſoll. Die 
Waareumenge, welche nun verzollt werden ſoll, ift 
fo bedeutend, daß man eine große Anzahl von 
Hilfsbꝛamten dorthin beordern mußte; fo weit 
PPP... ccc 


man bis jetzt in den Lagerplätzen inventariſtrt hat, 
wird der Betrag an Gebühren drei Millionen 
überſteigen. 


daß das neue ſpaniſche Minifterium das Londoner 
Arrangement bezüglich der Exterieur⸗Coupons 
nicht ratificiren, den Coupons⸗Gläubigern vielmehr 
günſtigere er erg wird. 


hielt der Londoner Zweigverein der United Kling⸗ 
dom Alliance, des großen Mäßigkeitsverban⸗ 
des, geſtern unter Vorſi 
gliedes M'Arthur feine Jahresverſammlung. 

feiner Anrede bekannte ſich dleſer nicht zu einer 
Auſicht mit den hauptſächlichen Leitern des Ver⸗ 


Spanien. 
— Aus Madrid wird telegraphiſch gemeldet, 


f gland. 
London, 4. Jan. In der St. Georgs Hall 


des Parlaments⸗Mit⸗ 


eins, welche den Genuß geiſtiger Getränke ganz 
und gar meiden und verbieten wollen. M' Arthur 
erkennt die ſchrecklichen Folgen des übermäßigen 
Genuffes geiftiger Getränke in England vollſtändig 
an, und wünſcht aufrichtig dem Uebel zu ſteuern. 
Indeſſen kann er das gänzliche Verbot geiftiger 
Getränke keineswegs gut heißen und bekennt öffent⸗ 
lich, daß er ſelber geiſtige Getränke — aber mit 
Maß — genieße. Schon vor 8 bis 14 Tagen kam 
eine ähnliche Anſicht in einer großen Temperenz⸗ 
Verſammlung zur Ausſprache, wenn auch nur als 
Meinung einer Minderheit. Es ſcheint inpeſſen 
doch, als ob die Anhänger Lawſon's duldſamer 
und einſichtiger werden wollten. Und in demſel⸗ 
ben Maße, in welchem fie ihre Vorſchläge mit der 
Vernunft in beſten Einklang bringen, deſto größere 
Ausſicht haben fie ſelbſtverſtändlich auf Erfolg. — 
Auf Schloß Windſor brachte die König in geſtern 
eizenhändig die Erinnerungs⸗Medaillen an die 
noch nicht decorirten Helden des Aſchanti⸗Feld⸗ 
zuges zur Vertheilung. 

Die Ausweiſe des engliſchen Schatzamtes über 
die Staatseinnahmen während des mit ultimo 
Dezember abgelaufenen Quartals und Fiscaljahres 
zeigen die Finanzen Englands im günftigften Lichte 
und berechtigen zur Erwartung eines nicht unbe⸗ 
trächtlichen Ueberſchuſſes am Ende des finanziellen 
Jahres. Die Geſammteinnahmen während des 
letzten Quartals fielen ſich auf 18,304,611 Lſtr. 
oder 539,571 Lſtr. mehr als in dem entſprechenden 
Quartal des Jahres vorher. Noch günftiger ftelt 
ſich das Reſultat, wenn man zu einer Prüfung 
der einzelnen Rubriken des Ausweiſes ſchreitet und 
dieſelbe ergiebt, daß mit Ausnahme der Stempel⸗ 
gefälle jeder Zweig der Staatseinkünfte eine Beſſe⸗ 
rung bekundet. Die Zölle und die Einkommen 
ſteuer zeigen natürlich in Folge der gänzlichen Ab⸗ 
ſchaffung der Zuckerzölle und der Ermäßigung letz 
terer Steuer um einen Benny im Pfunde Sterling 
eine Abnahme, aber dieſelbe iſt geriet iger, ale 
man erwarten durfte. Dagegen weiſen Taxen ein 
Plus von 24,000 Lſtr. auf, Aceiſe von 215,000 Lftr., 
das Poſtamt von 230,000 Lite., der Telegraphen⸗ 
dienſt von 9,400 Ltr. die Kronländereſen vor 
1000 Eſtr. und diverſe Einkünfte von 302,171 Lite, 
Die Geſammteinnahmen während des Jahres 
1874 betrugen 76.505, 790 Lſtr. oder 1,206,887 Lfte. 
weniger als im Vorjahre, während die Einkünfte 
der erſten drei Quartale des laufenden Finanz⸗ 


jahres nur eine Abnahme von 829,867 Lſtr. be⸗ Sa 


kunden. 


ender G 
at iſt durch die 


und O. Helm und die Verpflichtung der neueinge⸗ 
tretenen Herren Stadtverordneten durch Herrn 
Bürgermeiſter v. Winter ſtatt. . erinnert in 
feiner Anſprache daran, daß am 6. Jannar 12 Jahre 
verfloſſen, als er ſelbſt in fein Amt eingeführt worden 
ſei und gelobt habe, der Stadt . pflicht⸗ 
getreu zu dienen; er freue ſich, daß es gerade heute ſeine 
Amtspflicht ſei, neue Mitglieder zu verpflichteu. Er 
c r eee eee eren 


aus Mangel an Nachen auf einem in der Noth 
raſch gezimmerten Floß in Sicherheit gebracht 
werden. — Von den verheerenden Wirkungen 
dieſes Hochwaſſers kann man ſich nur dann einen 
Begriff machen, wenn man bedenkt, daß Bäche, 
welche gewöhnlich nur ſehr wenig Waſſer führen, 
Steine im Gewicht von 200 bis 600 Ceutner berg⸗ 
abwärts wälzten, daß ſehr große Flächen von Weinber⸗ 
gen und Wieſen, gleichwie die zwiſchen Berg und 
Bahn hinlaufende Cantonalſtraße ſelbft, in einer 
Nacht mit Steingeröll 1 bis 1% Meter hoch bedeckt 
wurden, und daß eine neben dem mitgenemmenen 
Widerlagspfeiler der Verzascabrücke ſtehende 10- 
pferdige Locomobile, welche zum Waſſerſchöpfen 


ft diente, uebſt Befeſtigungskabel total verſchwunden, 
durch einen coloſſalen Wolkenbruch verurſachte 


und bis zum heutigen Tag nicht wieder aufge⸗ 
funden iſt. 

Außerdem wurde durch viele andere kleine 
Gewäſſer großer Schaden an diverſen Stellen des 
halbfertigen Bahnkörpers angerichtet und, was das 
Schlimmſte war, die Straße vom Lago Maggiore 
bis an die Teffinbrücke ſelbſt für gewöhnliche 
leichte Wagen auf volle 21 Tage unpaſſirbar ge⸗ 
macht, fo daß die Unternehmer von der ihnen 
ohuedem fo karg bemeſſenen Friſt noch dieſen Zeit⸗ 
raum in der beiten SSahresgelt einbüßten. 

Sodann ſiſtirte plötzlich die oberitaltenifche 
Bahn (Alta Italia) im Monat October auf 25 
Tage den Transport der von Deutſchland kom⸗ 
menden für den Bau der Gotthardbahn beſtimmten 
Güter und Materialien, angeblich wegen großer 
Traubentransporte am Lago Magglore, während 
es Thatſache iſt, daß dies nur geſchah, um die 
Vollendung und Eröffnung der Golthardbahn auf 


den ftipulieten Termin, 6. Dezember, unmöglich 


zu machen, weil ſie (Alta Italia) mit den Arbeiten 


ihrer bereits erwähnten Auſchlußlinie Camerlata⸗ 
Chiaſſo bedeutend im Verzug war und iſt. 


So häuften ſich Schwierigkeiten auf Schwierlg⸗ 


keiten, und noch wenige Wochen zuvor wurde ſelbſt 
in techniſchen Kreiſen die rechtzeitige Eröffnung 
der Bahn entſchieden bezweifelt; allein deutſch⸗ 
und ſchweizeriſche Intelligenz, Energie und Aus 
dauer, denen im Weſentlichen das Unternehmen 
anvertraut was, führten zum Ziel. Dem Ober⸗ 
ingenient Gerwig, welcher daſſelbe leitete, ſowie 
dem geſammten Beamteuperſonal der Gotthardbahn, 
das mit Aufopferung Tag und Nacht auf dem 
Poſten war, gebührt in erſter Linie bie vollſte An⸗ 
erkennung; allein gewiß nicht minder den deutſchen 
Unternehmern, für welche, wie auch für die 
deulſchen Arbeiter, neben den ſchon a 
noch weitere große Schwierigkeiten durch die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Sprache und Lebensweile ent- 
ſtandeu. Trotzdem biefelben ſchlleßlich noch unter 
der Ungunſt längern Regenwetters zu kämpfen 
hatten, wurde durch ihre faſt übermenſchlichen An- 
ſtreugungen doch noch dle rechtzeitige Bahneröffnung 
möglich gemacht. 

Wem von dleſen Unternehmern der Preis zu⸗ 
zuerkennen, iſt in der That ſchwer zu ſagen, denn 
Jeder ohne Ausnahme hat ohne Unterlaß mit 
Aufbietung aller ſeiner Kräfte gearbeitet und Bei⸗ 
ſpielloſes geleiſtet; allein es war doch nicht jedem 
elne gleich ſchwere Aufgabe zugefallen, und ſo mag 
es uns geftattet fein, der Firma Gebrüder Decker 
u. Co. in Caunſtatt hier nochmals ſpeclelle ehrende 
Erwähnung zu thun, welche ca. 23.000 Centner 
Eiſenconſtructionen für Brücken geliefert hat, von 
welchen, wie oben erwähnt, ein Theil, die Zeit des 
Transports abgerechnet, in einem Zeitraum von 
ca. 2 Monaten anzufertigen und zu montiren war. 

Ueber dle Eröffnungsfeierlichkeiten Folgendes: 

Am 6. Dezember, Vormittags 11% Uhr ſetzte 
ſich in Lugano der Eiſenbahnzug, auf welchem ſich 
Mitglieder der Gotthardbahn⸗Direction, das tech⸗ 
niſche Perſonal derſelben und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Lugano befanden, unter Glockengeläute, 


glaubt es ausſprechen zu dürfen, 
letzten 12 Jahre die Fundamente 
zur Förderung des pyyſiſchen und 
dt, ohne daß die Vertreter der Commune den 
Vorwurf zu befürchten haben, die Mittel der Bürger⸗ 


der Sta 


L abgelehnt hatte) 1 Eine Commiſſion, b 


a mme, 


Tagesordnung e 
ledigt wird. Mit 
nächſter Sitzun 


zu laſſen 


15. Dezember pr. einen Beſtand 


Pfänder, belieben mit 63,822 , gegen 18,720 Stück 
Pfänder, beliehen mit 63,928 „ am 15. November pr. 


zember pr. wurde die Uchereinfimm 


des Baarbeftandes und der Aetiv 


eichtiß db t ou die n 
etiva i 


Argerwirſen pre i 


den, nochmals in Erw 
5, gung zu ziehen, ob dieſe Abgaben nicht auf 1 s 


und auf welche Weiſe dies zu . ſei.— 
Die Vermiethung des an der Ecke von garten 


Emwurf ein 
aufgeſtellt, welchen 8 in 


der Schwelz mit Italien vollendet und der gauzß⸗ 
Handelsverkehr zwiſchen dieſen Ländern eine totale 


Umwälzung erfahren wird. 


ierauf wird in die 


begonnen werden, um den Neueinge⸗ 
tretenen noch einige Zeit zur nöthigen Info on 


Vie Reviſton des ſtädtiſchen Leihamts ergab am 
5 1 von 18,546 Stück 


t des Magiſtrats 
tadtgemeinde 

der erabmahl⸗ 
agen; die lung 
ter öler zu 

11 J. Kreis⸗ und 
ereiländereien zu 
9 dee 


daß während der 
gelegt worden ſind 


geiſtigen Wohles 


Etats er⸗ 


39% Ar ji 
rasnutzungen auf den 


5 1 
etwas veränderter 
r glaubt der Stadt einen 


der vertragsmäßige Termin 1 
für die erſten Gotthard⸗Bahnlinlen trotz der über⸗ 


unen 


— — — 
ä — 


17 


der K. Regi i 
h erung auf Wiverruf ernannt werden, 2) 
ind ledesmaligen Oberbürgermeiſter, welcher in Ver⸗ 
: 1 erungsfällen von dem Bürgermeister vertreten 
g ie einem vom Magiſtrat alljährlich erwählten 
Ob gliede. Den Vorſitz im Schulvorſtande führt der 
Oberbürgermeiſter en Stellvertreter.) Magiſtrat 
Weifelt nicht, daß das Miniſterſum der Faſſung des Magi⸗ 
8 die mung ertheilt. Die Verſammlung ift mit 
em Verfahren des Magiſtrats vollkommen einverstanden. 
12 Beſeitigung der umfangreichen, eine Reihe von 
N ohnungen enthaltenden Vor⸗ und Anbauten des Grund 
ks an No. 92 und Vorſtädtiſcher Graben 
0.31, der Wwe Klemmer gehörig, auf der Vorſt Graben. 
eite wird eine Beibilfe von 600 M und koſtenfreies 
* 


— 


ottoir, welches ſich auf 93 . 10 Gr berechnet, bes 
Raue nachdem mehrſeitige Bedenken über den voll 
Kar gen Abbruch und die Innehaltung der Frontlinte 
th die beftimmten Erklärungen der HH. Magiſtrats⸗ 
mmiſſarien beſeitigt find 


5 

4 

Fe wir 19/20. Stadt. 

N b 5 Herr Töpfen Schiedsmann im x 
früheren 

1 


heater conſumirte Gas zu erlaſſen. 


1 der bald 
| Feierlichkeiten weranftaltet worden find, haben Beni 
145 

4 
| Kreiſes, mit . belegt und der Guts⸗Admi⸗ 
niſtrator v. Fe; ck 


zu liegen unt 


j 
| 
5 
1 


f in egleitung eines Kindes. Während letzteres 


daſſelbe hinein ging, verſchwanden die anſcheinen⸗ 
1 Eltern dieſes etwa 8 Jahre alten Mädchens und 
9 d nicht aufzufinden geweſen. Das Kind iſt im 
e 0 3 Füwtiſchen Ba . — 4 
iſchen . 
; 5 l ehörden hierſelbſt hat be 
N 
bgaben durch 
d⸗ und 
— zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer aufgebracht 
Zu zu dringen. A 
Zah 


N mehreren 
| ni 111 11 di 
1 nittliche i 
Wien “mare nicht abſtreiten können, daß die Com- K. K jährliche 
F  mmmal-Abgaben in den Städten eine unerträgliche Höhe 

b 226,0 gegen 178,6; 


dieſes Uebelſtandes Maßregeln zu treffen. 
aus dem duften . t 
2 8 er eſend, um wegen ſpielen nun keineswe 
{ Re ines Ylayes zen eines Juſtis alaſtes haben, fo iſt —— 2 
1 die lungen bisher nicht gehabt. 


Gründe wurden von den 


* 7 ) 
haben die Unterband 
Kür die Czerwenka'ſchen 
Sperling ſchen Erben 100,000 & gefordert. Der er⸗ 
wWähnte Miniſterialratb meinte, daß man auf ſolche 
f de höheren Ortes nicht eingehen werde, „da 
Die Milltardenzeit vorüber ſei.“ — Ein Zimmermann, 
1 der am ee mit dem Abendcourierzug nach 
du wigsort gefahren, und Willens war, von dort zu 
5 . zu gehen, gerieth beim Ueberſchreiten des 
— enengeleiſes unter einen daher kommenden Zug, 
Wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. Der dor⸗ 
spe Stationsvorſteher telegraphirte zwar fogleich den 
ſten fal hierher und bat, den Bahnarzt mit dem näch⸗ 
di Zuge abzuſenden, dieſer lieh indeß nach mehrſtün⸗ 
digem zum Beſchelde wiſſen, daß er nicht kom⸗ 
ug fine. So blieb denn, ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“, 
er Unglütliche bis zum nächſten Tage in Nud Jah 
133 . liegen, von wo er Vormittags hierher und 
1 — Waun chat wurde. x a nase 
x, waren in einem Korbe verpackt dem 
Taansport mitgegeben. 5 


ut wie unmöglich iſt, 
Jahren 1862—1872 in 


Angemeldeten ohne 


8 d 
Me 


keeit in Danzig in den Jahren 1862—1823. 


5 W r 
f der Aube wn e in Danzig auf die Sterblichkeit 


einen 
1 en 


Zahl 


. eg der 
in_fein, 
— Die 95 


FJiunur Vergleichung bieten. Ueberall find die Todgeburten] Angabe die 


25,31; Er 


(1% 5.) 31,33; Eſſen (1% 9.) 31,35; Chemnitz (15 9.) 
48,01: Danzig (11 J.) 35,54 
Die hohe Zahl 
ſterblichkeit bei uns eine ſehr bedeutende ift; wie groß 
dieſelbe aber eigentlich ſei, läßt ſich nur durch eine 
Vergleichung der Zahl der in ſedem Jahre Geborenen 
mit der Anzahl der im felgenben Jahre unter ein Jahr 
alt geſtorbenen Kinder beſtimmen. Eine genaue Er- 
mittelung der Zahl der in Denia Geborenen ift aber 
bis zum Monat October des Jahres 1574 nahezu 
Jnamöglich; eine zuverläſſige Angabe darüber wird erſt 
die Zukunft durch das Standesamt zu erwarten 
Le So lange nämlich bie Controle über vie Geburten 


Y Die nachſtehenden Zahlen find theils aus den 
Berichten im derben che Correſpondenzblatte“, 
| den tiſtiſchen Mittheilungen Über den 
von Baſel, theils aus der Schrift des 


} Dr. 5 7 7 in 7 
\ abgele iter worden wegungder Bevölkerung in Chemnitz 
\ 

| 


£2 
& 


f 
5 12,11: London 0 Jahre) 21,86; 


Jahren 1862 —68 im 


ftad demnach 
Geburten 
Summe im 


umrechnen zu müſſen. 


7 Er Kr 1 6 . —.— 1 „ 
3 gemeldeten Geburten geht es als wahr⸗ 
ſcheinlich hervor, daß der gleiche Irrthum auch in 
Platz gegriffen hatte. 
e genannten Zeiträume die durch 
nzahl der Geborenen bei der 

bei dem Nicolai⸗Kirch⸗ 
5 bei der Carmeliterkirche 
bei der katholiſchen Kirche in Alt⸗ 
ch in dem zweiten 


andern Kirchſpielen 


K. Kapelle 102,4 gegen 85,6; 
ſpiele 430,9 gegen 348,4; 


ſchottland 180,3 gegen 43,0. Da 
dieſer Zeiträume die Geburten in den übrigen Kirch⸗ 


zu erhalten. Um eine möglichſt vi 
tommen, wird man zwar von den in 1868 
Weiteres ei 
zu beſtimmende Zahl ſtreichen bi 
wird auch nicht Anſtand zu nehmen 
katholiſchen Kirche in Altſchottland für die 
bis 1868 ein Gleiches zu thun. Allein in Betreff der 
anderen drei oben rer tatholiichen Kirchſpiele iſt 

„wle man ſich wird verhalten 


ollen. 
wahrſcheinliche Vermuthung richtig, daß in den ſieber 


wandelt. Die geſchieht, indem 


wechſelud mit je 73 und 74, in Ab 


ich Air 


m ähnliche Zahlen gemehrt 
incl. von. enannten Kirchen ein beirschtuche 
F on. = eine 1 
Zahl in kändlichen Erſſchaften Seborener ürthümlich 
der Stadt zugezählt worden ſind. 

Aus dieſem Sachverhalte geht hervor, daß es fo 
enaue Ziffern fi 

anzig 2515 Anzahl Kinder 
richtige Ziffer zu be⸗ 


anzunehmen, als 


eine 
in 


K u ca. 38,000 t⸗ 
Geburten ſo unerheblich, daß ich den Sehler unberid- 
ſichtigt gelaſſen habe, um nicht das Ganze noch einmal 


Kb. Wie Häufig 
nd. ie häu 
ſolche — — 


und deren Anmeldung an die Polizei Angelegenheit 
der Kirchen war, berückſichtigten dieſe an olgerichtig 
in erſter Linie nicht den Vorgang der wir 

Geburt, ſonderu den Let der kirchlichen Geburt, d. h. 
der Taufe. In Folge davon wurden am Schluſſe de⸗ 
Jahres in den Meldungsliſten für das betreffende 
Jahr außer den Todgeburten und den ungetauft Ge⸗ 


lichen phyſiſchen 


ür die in den 


r Barbara 
unten näher 
rfen; und man 


bei der 
Jahre 1862 


nung bedingt wird. Unter dieſen Umſtänden, und 


tr 1868 f nr der Angabe des Barbarakirchſpieles 


1862—1872 erfolgten Geburten incl 
die in der Reihe A enthaltenen gablen odgeburten 


2) Aus einer ſehr dankenswert Mittheilung des 
Herrn Pfarrer Schwalm in ll ale ich 
daß mein Verfahren betreffs der Meldungen aus den 
Weſentlich 


ge en aus de 
Abzug gebrachte Zahl aber um mien Was Im 


11 zu klein war. 
n der nachfolgenden Reihe A im Ganzen 
u viel angenommen. Indeſſen iſt dieſe 
erhältniſſe 


) erwartung im preußiſchen Staate. Zeitſchr. des Kgl. 


* 1 


Für die Jahre 1869 bis 1872 find die in den polizel⸗ 


62: 1863: 1864: 3: 1867: : 1869: 
1862: 1863: 1864: 1865: 1866: 1867: 1868 en als in den Norftäbten geboren auge. 


A 3131 3515 3598 3626 3667 3512 3439 3541 
1870: 1871: 1872: 
A 3434 3065 3886 
Es mag hier die Gelegenheit benutzt werden, um, 
ſo weit es das Subſtrat zuläßt, die Geburtsziffer 
von Danzig mit den Vorſtädten für die 1 
bis 1872 zu conſtatiren. Die Geburtsziffer bezeichnet 
bekanntlich das Verhältniß der Zahl der Geborenen 
zu der Zahl der gleichzeitig Lebenden: fte giebt an, 
wie viele Geburten auf je 100 Lebende in einer ge⸗ 
wiſſen Periode ſtattfanden. Nie ganz Preußen betrug 


Verhältniſſe gemacht 
a behafteten, A 


Die 
tadt 


a abgezogen. Nur für 1862 i 
Zahl der Todgeburten aus den Polizeiliſten entnommen. 
18 1 1867: 1868 


für die Provinz Preußen 4,500 %. Wie groß dieſelbe 
läßt ſich 


nicht angeben. Aus den „ſtatiſtiſchen Beiträgen 1862: 1863: 1864: 1865: 6 0 
ber die Sterblichkeits⸗Verhältsniſſe Danzig s.] B. 2798 3146 3215 3240 3277 3139 a7 
Danzig bei Kafemann, 1864“ läßt ſich dieſelbe | C 2652 2994 3068 3082 3103 2960 28 
war für die Jahre 1850—62 auf 4.354 1869: 1870: 1871: 1872: 

berechnen. Allein dieſe Z ffer muß zu 115 ſein, 3202 3081 2726 3467 E 
einerſeits, weil die Militärbevölkerung nicht mitge⸗ 3007 2888 2513 3244 32,405. 


Mit den Zahlen der Reihe C. haben wir nun 
die Anzahl der im n Jahre erfolgten 
Todesfälle bei Kindern bis ein Jahr alt zuſammen⸗ 
zuſtellen. Dieſe Todesfälle find in Reihe D. verzeichnet. 

1863: 1864: 1865: 1866; 1867: 1868: 1869: 
D. 953 916 937 1005 852 949 810 

1870: 1871: 1872: 18732 
de e ie mn 
Der Procentſatz der Kinderſterblichkeit iſt, wie 
ſieht, ein ſehr variabler. Während derſelbe für den 


Im Durchſchnitt ſämmtlicher elf Jahre war der 


Es iſt nun von großem Intereſſe, den netifilien 
näher 


Vermiſchtes. 

* Das erfle Januar⸗Heft von „Unſere Beit. 
Deutſche Revue der Gegenwart“ (Leipzig, F. 
Brockhaus) enthält: Fritz Reuter. Ein literarhiſtoriſcher 
Eſſay von Erut Ziel. — Württemberg in den Jahren 
1869 50 1 Die an! 5 Frage . 
dem ruſſiſchen Feldzuge gegen a. on Her 
Vambeny. I. — Die Dale taube. Von Dr. Karl Ruß. 
I. — Chronik der Gegenwart: Politiſche Revue. 


—— ——— ê— — — 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
2 Marie Ante Sin T. — Segels 

Geburten: Mar rer 12 — u 5 


jene 922 Perſonen im Großen und G 
haben, klar zu werden. Es verſteht fo von 
daß die jährliche Zuwanderung wahrſcheinlich alle 
Aſtersklaſſen umfaßt, daß jährlich eben 
gewiſſe Anzahl Familien mit Kindern, z. B. Beamte, 
als auch jüngere Perſonen, 3. B. Schüler, Lehrlinge, 
als endlich erwachſene, z. B. Sand» und Fabrikarbeiter, 
Tage öhner, Dienſtboten aller Art u. ſ. w. in die 
Stadt reſp. die Vorſtädte zieht. Aber während die 
beiden erſten 8 durch einen etwa eben fo 
großen Abzug derſelben Kategorien wahrſcheinlich ziemlich Car 
vollſtandi e werben, iſt dies mit der letztge⸗ 


owohl eine 


ftr 


nannten Klaſſe ber — Lehrer a 
n Herm. Nollau 2 


lichem Maße der Fa a dieſelbe ledi zur Er⸗ Kurowski in Stabtgebiet, S. 

werbung ihres Lebensunterhaltes die Stadt aufſucht, e, S. — tman 8 

jo nimmt fie in derſelben, wenn nicht ihren bleibenden, — Drechsler Ferdinand Jeck T — Arbeiter Sof. 

doch jedenfalls einen dauernden Aufenthalt. Man] Walewski T. Kr. Schul⸗Inſpector Dr. Jobannes 

wird alſo annehmen müſſen, daß dieſe dritte Klaſſe, Eee e S. — Arbeiter Carl Leonhardt Becker T. — 

welche wesentlich zur Vermehrung der Population von | Cattellan Bet Eduard Alex ©. 

Danzig beiträgt, ſich in einem erwerbsfähigen Alter, Aufgebote: 5 Carl Wilh. Clauß mit 

ſagen wir von 20 Jahren und darüber befindet. Nach Clara 3 ig. — Arb. Alb. Jul. Herholz mit 

den ſtatiſtiſchen Ermittelungen, auf welche z. 15 die] Juſtine Marie Runan. — Schußmachergeſelle Fram 
‚ee 


ei 
ugu ine mi mande Ju 
ine: ‚eier Julius Bente mit Senriette Mia 


Hanna Henriette Claaßen. 
Todesfälle: Wittwe Jehanna Pauline Bertha 
eb. Gröning 56 J. — T. d. Gärtner 
dolph Schmidt 1 M. — Schuhmacher Alexander 
elms 59. I. oſalte 
Schwidoweli 3 J. — T. b Arbeiter Carl Tad 


2 N 
7 Wilhelm 


enriette Klatt. 


der Provinz Preußen die Geburten 4,500 

völkerung Venen (eine Zahl, die 1 Hopf's Aus⸗ 
heute 2 groß iſt), ſo würden die 

Geburten eine Bevölkerung von mi 


rmann 1 J. 

i geb. Schmieder 86 J. 
h. Kaſſ 5. M. — T. d. Arbeiter 
Wilhelm Thom 11% J. — S. d. Binnnergel, Joh. 
G T. — T. d. Arbeiter Julius Scher⸗ 
S. d. Schmiedegeſell Ferdinand 


weit richtigeren Zahlen zu Grunde legen, welche Engel 
in der Arbeit über „die Sterblichkeit und die Lebens⸗ 


ſtatiſtiſchen Bureaus. 1862. Seite 58“ berechnet hat. 


Schiffs - 
Neufahrwafſer, 5. Jan. Wind: S. 
eſegelt: Ellen Jones, Humphreys, Portmadoc, 

Getreide. — Ottilie, Leibauer, London; Achilles, 
Grimsby: beide mit Holz. Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Ur. 4½ con. 105, 20 (105,28 
1:91 21:91 


der 
e bei 


Zuzug von über 90) Köpfen eine noch ſchwerer wie⸗ elber 8 
gende Bedeutung eat Denn jener ah ug iſt, wie] Januar zal: 50 E do a Er 
2 3 m gewieſen wurde, zum größten Fpeile ober 8 190,30 191,5 4 4450 0 n 191 
n ä matt, 
z und gar zu den Altersklaſſen zu zählen, bei denen Jun ar 154,50 155 {Dem Mantoerein] 65 


April⸗Mai 150 


Danzig über das natlleliche Maß hin beſetzt waren, fo] Mai- Juni 48,5014 dane 547.0 548 
wurde dadurch die Sterblichkeit Perabed nch Wie Petroleum T 
werden im Folgenden ſogleich erkennen, wie die überaus] Januar ent 9 100,701100,75 
große Kinderſterblichkeit der Factor war, der jenen Nat 20084, 26,500 26,40 JOefer. 0 1.413 1414,50 
Gewinn über und über aufgewogen hat. üb ölaprül-w. 56,10 56, 100 arten c % | 43,50] 43, 

In Betreff der Kinderſterblichkeit muß vorweg Spiritus 2 „ dd Sllbernente | 68,70) 68,90 
bemerkt werben, berall nur von der Sterblid-| Januar: 55,80 55,0 ea. Banknoten 18 282,50 
keit der Kinder bis zu dem Alter vou einem] April⸗Mai 57,80 57,40 Oer. Bantusten 182.80 182,75 
Jabre die Rede iſt N ung. Scat -u. l. 89,60] 89,40]Wedieters. 20d 20.270 — 

Von der Linderſterblichteit in den Vorſtädten \ al_ Rente 67, 
wollen wir deshalb abſehen, weil uns über gewiſſe eteorolo e e vom 5. Januar. 
nähere Verbältuiſſe der dort geftorbenen Kinder nicht arandaſ338,2—11 15 äßig bedeckt. 
diejenigen Thatſachen zu Gebote ſtehen, auf deren Be⸗ ae 336,3 — 3,4 Windſt — bedeckt. 
ſprechung wir bei den in der Stadt ſelbſt geſtorbenen Petersburg — | — | — ar 

fü Be tockholm 337 1— 2,3 Windſt — bedeckt. 
ſind alſo nur die in der Stadt 


Kindern ae die Abſicht haben. In der nach 
ei 


e B. 


Moskau . 333,1 10,10 mäßig en 


ſelbſt erfolgten Geburten incl. Todgeburten aufgeführt | Memel 337,1 — 5,3 Win — ſbe 
8) Mau vergl. in jener Tabelle die Geburtsangaben] Königsberg 836,5 — 5.1 NO ſſchwachſbedeckt 
z. B. der kath. Kirche in Altſchottland Danzz 336,2 — 0,8] — ſſchwachſbedeckt 
4) Dieſe Zahl, deren Angabe ich der hieſigen K 5 334,8 — 9,2 SW ͤ ſchwach bedeckt. 
Commandantur verdanke, iſt nach Mittheilung der⸗ Stettin 33, 7 0, WSWöichwach bedeckt. 
s ſelben für den März d. J. 1862 richtig, wogegen für — — . 336,2 — 42158 [oma Nebel. 
den Dezember 1861 die entſprechende züerläſige Zahl] Berlin . 335,5 — 23S chwach Nebel. 
fehlt. "Sie enthält nur die Truppenzahl, die factiſch[ Bräflel. - 230,6 ＋ 6.2 W ſchwachſtrübe 
in Danzig und den Vorſtädten ſich 8 nicht die zul Köln . . 335,8 ＋ 3,8[SSW mäßig trübe. 
jenen a e 8 gehörigen Abcommandirten. Ich] Wiesbaden 833,4 — 0,8] SO If. ſchw.ſbedeckt. 
habe fie auf den Dezember 1861 übertragen zu dürfen] Trier „1881,94 2,9 ichwachſtrübe. 
geglaubt. Paris 87,8 5, WSW ſchwachſbedeck 


_ Abonnements: Einladung auf das 1. Quartal 1875. 


2 5 . 


. Gee Abe nd 8% Uhr wurde mein lie⸗ 
\ Weib Selma, geb. Gumbrecht, 
von 5 geſunden kräftigen Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 

Berlin, den 3. Januar e 


Kir? Lehrling mit den 1 Schu 
kenntniſſen kann in unſer Ma⸗ 
nufactur⸗ und Modewaaren⸗ Gesche fofort 
eintreten, 

H. Ruhm & Schneidemühl, 
8114) Neuteich Weſtpr. 


RG) 1 . * 
95 . n meinem . en Eigarren: 
end 925 - 
fanft 5 adhttänig: m 1 Leiden 7 8 < ch [ e fi ſch e 3 5a ade en detail- 


ANPPQIIK 


Sefbätt 
junger Mann er Verkäufer, 

welcher deer, eini ige Gefchäfter 
touren machen können muß, 
ſofort Stellung. 


C. Hirschfeld, 


Cigarrenfabrifant, 
— Bromberg, Friedrichſtraße 51. 
ne bidentlicher Eſtern, welche das 

S ubrengeſchäft, beſonders die Anferti⸗ 
gung neuer Ußren erlernen wollen, können 
ſich melden bei F. Goethert. Graudenz. 
Ei dener Unverbeiratheter Wirth⸗ 

ſchaftsbeamter, mit dee Aus 
ſpeüchen, zu ſofort geſucht. 


unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die verw. 
Canzlei⸗Sekretair Bertha Hoff⸗ 
mann, geb. Groening, in ihrem 
55. Lebens jahre, welches in tiefer 
Trauer anzeigen 
81565 Be Hinterbliebenen. 
Danzig, den 5. Januar 1875. 


+ 
+ 


& andwirdhi Nhaftlice Zeitung. 


75 N Organ der Geſammt⸗ Lundwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
NN Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
> für M. 3. 60 pro Quartal. 


ndet ein gewandter 4 
0 
. 


16. Jahrgang. 


mm 46 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Iaung, 
terialien pro 1875 und Bar 5 
267 Kbm. rohe Steine) IT die Danzig- 
; Lauenburg = Stel⸗ 
1108 Kbm. Kies tiner Chanfjee 


Verlag von Eduard Teewendt in Breslau. 


. EBD RER EUGENE ———— ̃7˖X 
U . in einfacher wie doppelter ital. 
E d 9: ri nung. Buchführung verbunden mit Rechnen 
> Correſpondenz ertheilt H. 5 


180 Kb. rohe Steine] für bie Danzig- 


: 51. 4. Etaae 1 

640 Köm. Kies Carthaus⸗Stolper Mit dem heutigen Tage habe ich in dem Haufe 1. Damm No. 1 ein 99 Biefterftabt Schurom bei Bottangom. 
Chauſſee ine gewandte, tüchtige Verkäuferin ſucht 

264 Kbm. rohe Steine feen Cigarren- und Tabacks- Geschäft Ad. Kummer, . 1 oder ſpäter hier oder aus⸗ 
248 Kbm. Kies ih der Firma: Mühlenbaumeiſter in Elbing, |? u Erb. Da aba Adr. u. 8154 4, | 


ri Hoppenrath auf langlährige Erfahrungen und vicl⸗ 
eröffnet, und bitte ganz ar ein hiefiges und auswärtiges Publikum um geneigten en be ae Bf 


Zuſpruch. Waſſer⸗, Wind⸗ und „ 


Eine junge Dame Wi Nachhilfe 
ſtunden zu ert en. Gefäll 
Anmeldungen m. 8076 nimmt die 


hau 
polen in Submiſſion 15 8 5 1 und 
eht hierzu am 


Freitag, 15. Januar 1875, 


Die ane liegen daſelbſt, ſowie 
bei den Chauſſee⸗ Aufſehern Rosnomwski 
in Leegſtrieß, Burchert in Schidlitz und 

Schröder in Kowall zur El nſicht aus. 


Der erg (8158 


Vormittags 10 Uhr, Danzig, den 3. Januar 1875. | Exp. d. Zip. ent 7 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 8076) Cc ine Lehrerin wünſchten ige frei 1 
gaſſe No. 15, Termin an. 3 9 ERBE, Ban . Die e 3 Stunden zu Er Knete u 


8075 nimmt entgegen d. Exp. d 


Ein gebild. Landwirh, 


© 900 alt, zicht au 105 e 8 fk. 
elle bei einem Verſicherungs⸗Ge 
PERS, wäre auch nicht 0 eine 
ir — in einer kleineren Stadt zu übers 
95 men Off, unter No. 8137 in der Exped 
d. Ztg. erbeten. 
in junger Mann (Comtolriat) 
E mit der dopp. ital. 1 vollst. 
vertr., sucht Stellung im Comtoir oder aueh 
als Reisender, Auf Wansch kann Engager. 
ment ‚sogleich erfolgen, Adressen: —— 


No. 8192 ‚in a Ar or Exped. d. 1. Zig. erbeten, 
8 ne — Verkäuferin N von 
angenehmem Aeußern wird für 

ein größeres Garn und Kurz⸗ 
Waaren⸗Dozfail⸗Geſchäft gefud 
Antritt möglichſt bald. Adr. unter 
V. @. 5. in der Expedition dieſer 
Ztg. erbeten (möglichſt mit m 
(8131 


| | graphie). 
unger Mann, 


Stollwerck en But 
Bonbons 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
len Köln, Hchftrahe 9, 
auf faſt allen Junpuſtrie⸗Ausſtellun⸗ 
19 0 bereits prämiirt, ſo wie auf 
ngfter Wiener 1873 durch die 
Mana ut Medaille ausgezeichnet, 


ranzöffie 


Glace- Handschuhe 


für Herren und Damen von 1—6 Knöpfen werden NU einige 
Tage von ne auswärtigen Fabrik 


b unter den Fabritpreiſen u 8 


vollſtändig ausverkauft 


Brodbänkengaſſe No. 8, 
Ecke l gaſſe 


nden nicht minder Seitens der Con⸗ 
menten die ihnen gebührende, ſtets 
wachſende Anerkennung als vor⸗ 
ügliches Hausmittel gegen Huſten, 
eſſerkelt ruſt⸗ und Halsbeſchwer⸗ 
den. Niederlagen in Danzig bei 
H. Amort, Carl Horwaldt, Fan 
Jantzen Carl Marzahn, Alb. Neu⸗ 
mann, N. Schwabe; Carthaus bei 
J . Bon Chriſtbur bei R. 
H. Otto: 8 bei ® Reinke, 
Heid, Mae 75 . 5 Hoppe, 
| Apoth. J. Leiſtikow, Apoth. Ad. Mein⸗ 
hold; Nenftadt bei H. Brandenburg. 


a = 29. December 1874. 


Magiſtrat. 087 


| Bekanntmacnn 


Die hieſige ‚Boligeifetg eanten: ug. mit 
der ein Gehalt von 829 Mark verbunden 
iſt, ſoll zum 1. Februar 1875 wieder beſetzt 
werden. 

Civilverſorgungsberechtigte Militairper⸗ 
ſonen wollen ſich zu derſelben unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrate melden. 

Bütow, den 28. December 1874. 


Der Magiſtrat. 14 


Nie! C hieſige! Vehrerſtelle iſt Vacant. vacant. Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ſich im Schulzen⸗ 


a 


Ein 


welcher n iſt ſich bare 
u machen und im Beſitz von ein 
5 Thalern, . ein Gef 
mit Inventar billig übernehmen, d 
es der jetzige Beflker i 
ie ei er muſt. 
a pile die 9 v. d. Ztg. 8146 
Din freundliches 8 Ka in 
der Hundegaſſe iſt babe 15 


Wunſch mit Bek 
meldungen u. 8073 1 pr "Sehe Ans 


Lauggaſſe 


iſt die Wohnung in der 1. Etage zu A 
d. J. zu vermiethen und von 11—1 U 
Am „ A si Par iſt us 
Wohnung von 
Kabinet nt April u gerne 


ee, a s ble 
’ N ar LANGEN A OTTD. 


Holz- Verkauf 
1, 2 und 3 Pferdekräfte. 50 Eichen, 


Er robe billige Betriebskraft 
5 neuer , billige B Construotion. vn u Fr gr ae ige 
e r rden 
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. durch 1 15 verlauft 


Gasverbrauch nur 1 Oubikmet Stunde und Pferdekraf 

" Anstatt Gas ach PetroleumeDesillnte vorwendber. | MM 15. Jannar, 1875, 
Gas motorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. Vormittags 1 
A Barlipaue auf dem Gu eg 


ER ache und andauernder Krankheit 

wegen, will unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſein in der obern Thorner Niede⸗ 
rung Faires 108 M. incl. 26 Di. Wieſen 
und Anhängſel großes Grundſtück, mit 
guten Gebäuden und desgl. Inventar, wie 
es ſteht und liegt, und wozu auch ein großes 
Gaſthaus gehört und bedeutende Baum⸗ 
ſchule ſich 2 1 von ſofort verkaufen 
7626) er Rommeck in Gurske. 


120 Feil tthammel u. Fett⸗ 


5 re ſchafe verkäuflich in Dominium 
eee ee Kamlan p. Neuſtadt Weitpr. | 


gegen 1 50 Alben Ftz. Oscar Wundran N fette 1 


Amte zu Schroop b. Marienburg Ki 
melden. 
Schroop. 


Der Schulporſtand. 


— ns hen — 


Deutscher Baukalender, 


bearbeitet von den Herausgebern 


Das 1. Heft des Jahrgangs 1875 erſchien ſo eben von der 


geitierift für weibliche Bildung 


in Schule und Haus. 


Centralorgan für das deutſche Mädchenſchulweſen. 
Herausgegeben von R. Schornſtein und A. Vis tor. 
Abonnementspreis jährlich (6 Hefte) 10 Mark, 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. 
8141) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


er 
Deutschen Bauzeitung 
pro I 5 

I, Theil dauerhaft in Leder gebunden, 
II. Theil broschirt. 

Preis für beide Theile 3 Mark 50 Pig. 

Vorräthig bei 
Th. Anhuth, Buchhandlung, 
Langenmarkt No, 10. 


Nach auswärts. franco gegen franeirte 
Einsendung des Betrages! f (8152 


ittwoch, den 5. Jaunar er., finden 
. ſtat. ae 


and. 


Bu Abonnements auf die 


Gartenlaube, Daheim, Kladderadatſch, wirkſam ſtes Mittel 
Meer. ll ge Ba 2 und 120 
eer, Gegenwart, Bazar, Modenwelt, N burg. 
Seitfcheift für bildende Kun | Zahnschmerzen. - WR „a ehe Puch ag 


ſtehen zum Ver a Hl Br aan per 


und alle anderen Zeitſchriſten empfiehlt ſich 
bei Zuſicherung prompteſter Bevienung 

. am Sonntag Bormit- 
ag) die 


L. Sauniers’sche Buch- und 


Kunst-Handlung, 
A. Soheinert 


3 Bank zu Berlin, 
W. Markgrafenſtraße 53/54. 


um Versteigerungen, Sub- 
Holz- dare Die General⸗Agenturen für Preußen find zu 


und Gesuche von Sor- 
timenten, Marktprei- 

sen von allen Handels- 
plätzen Deutschlands der Rohproduk- 
ten, Schnittwaaren und Brennhölzer, 
Artikel für alle holsconsumirenden Gewerbe 
mit Zeichnung der neuesten Holzbearbei- 
tungs-Maschinen bringt das vom 1, Januar 
an erscheinende Handelsblatt f. Wald- 
erzeugnisse. Organ für die Intrressen der. 
Forstwirthschaft und des Holzhandels, 
Erscheint wöchentlich in Gross-Zeitungs- 
Format. Preis nur 1 Thlr. für das Halb- 
Jabr. Inserate 20 Pfg, diedgesp, Potitzeilo. 


militärfromm, 2“ groß, 7 Jahre alt, 5 


„Deutscher Kaiser‘ 
geritten, fehlerfrei, ii Abſterben“ mit 350 


Erſte Reichs⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ . Tratdriee: 
Stel feifchmifgendehtüpe LE 


und drei Ei: Schweine 


hat zu 2p pe Kal, 90 in Jo⸗ 
nasdorf 1 Aue ch 8 
heſetzen. Santiengtzibise Bewerber werden erſucht, ihre Offerten ein: ne Ku Ko van al 


Fi 
J an Wahn 
zureichen. Der General⸗Director di jene 3 dam Ke er el 
7931) Ernst Birkholz. Sommer gebraucht iſt ſowie überhaupt 


: ſämmtliche Utenſilien mit Anlegebrücken und 
r einer guten verſchließbaren Fährmanns bude, 

Für z Sm 

empfiehlt Spaniſ 


* - off N 5 Ho dh 1 813 
5 5 Pal zu verkaufen. (8138 
chüfte Melzertrack⸗ ee E. Mitleſer für die Frantfu rter Bei: 
C 
Italieniſche 
ie Auflage des Handelsbl lässt sich f in weiß u. farbig a 7 a 
nne r 


E und 9 a ocolade als tung u. Ke. 3 re wird gewünſcht 
Amtlloh sind dem Handelsblatte bereits haft für den Einzelverkauf. Preisliſte „Berlin, den 22, Auguſt 1874. Ihr 


eee Hr e No. 1 


König a e 

N er vom Faß. — 995 

Ffriedrich-Winelt 
Schützenhaus. 


Mittwoch, 6 Jannat: 


Concert 


von der Kapelle des Königl. Offer. 
Regzts No. 33, unter Leitung des Ne 


a Perſon = e Ho 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. A 7 Uhr: 
aſſen Pee 5 


aal iſt Abeizt. 
Nie Dame we den 2 9 ya 8 
ch 1 


lacs⸗ Sie Ne E in lüchtiges Milchmädchen wird bei 1 


utem Gehalt zum sofortigen Antritt 
geſucht in Lichtenthal bei Gewwel- | 
telleninchenden jedweder 

Brauche kann das ſeit Jahren 


Damm No. 7, 3 Treppen. (8148 
gratis 


jta; „den 7. d., bier in Scene 
Io ten, unſerer ſo allgemein Vettetken, 


zugewiesen die Inserate von zehn k. preuss, „stet8 heilſames Malzextract⸗Geſund⸗ te Bureau Germania zu 

Regierungen, Königreich Bayern, Grossh. 0. Pen en „he itsbier wirkt bei meiner Leberkrank⸗ Ku 1 Wärmſte ga tragiſchard 6. Dose D arh 

Hessen, Herzth, Meiningen, Fürstenth, Reuss. 8139) x (Etäblirt 1839) „beit fo wohlthuend auf mich, daß ich e werden. 7700 Bernhardt. Die Bu e Dame hat dich 
Zuschriften sind zu richten au die Ex- 1 „ohne deſſen Genuß wohl nicht mehr ihre bmicbende Perf. dulichteit, aber mehr 


5 ine lüchtige ie Pugarbellerin ſucht hier 
777 inden ſichere und g 19 A. Dez E bin i um E oder le Stellung. Gef. Adr. u. 
Stotter Ude e 5 bop een ſo 9 8155.1. d. Exp d. Big. erbeten 
925 rue e „Malzertract⸗ Geſundheitsbier und Hure einem mittelgrofen Gute Weſt⸗ 
er in r . ur 5 „Ihrer ſo eee Malz⸗ preußens wird eine Wirſoſchafterim 
* attison's „Geſundheits⸗Chocolgde. E. Gräfin aus anſtändiger Familie geſucht, die 


„von w Kochen, Backen, in Federpiehzucht und 
Gi 10 h t wa t t e Ve aste 951 2 Albert Neu- Milchweſen tüchtige Kenntniſſe bat; etwaige 
mann, Danzig, Langenmarkt 3, Otto 


a durch ihr dem Leben abgel = 
und zum Herzen W gie ſich 
Aller Sympathien erworben, und 
wohl kaum dieſes Hinweiſes, um am "Den, 
nerſtag das Haus in allen ſeinen N 
zu füllen. 

E. M. Beſten Dank Sie er 1 
Wunſch. Da zweſfelhaft, bitte weiter 
deutung auf ſelbem Wege. DN 


pedition des Handelsblattes für Wald- 
erzeugnisse, 
Fr, Lintz’sche- Buchh. Trier (Rhein- 
preussen.) 
Bestellungen nehmen an alle Postan- 
stalten und Buchhandlungen. 
Probenummern gratis. (7929 
Den 11 Januar beginnt ein neuer Curſus 
im Zuſchneiden ſämmtlicher Damen⸗ 


Bewerberinnen werden gebeten, ihre Adr. 
gleich mit Einſendung ihrer Zeugniſſe und 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
ch Es er, Dirſchau und J. er 
Krk dere ui denen Kt | Gicht und Hheumatismen |B Ka un." 574 MA | Ananbe tes zu bennfprußenben Öetaltg u. b 
Einrichten ee ee 85 al a 15 See Bruft, Se Ama 0 ee ren 1 1 Warum 0 2 ür ir wi ei 
ethode gelehrt wir e⸗[Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ u. Kniegicht, ch ö Be ir 
8 a bie Gandſchnite für ‚jede | Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. Hesi es Bun tmalz- Ein junger 0 undter ich 1 Nei meitergehn, G. A. 8. 
— — — 


In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu ſaben, Pio g ellen, \ Kellner, 

es Mittel bei] aber nur ein ſolcher, aun ſich melden bei 
orrmann, 

Reſſourcen⸗ „Oeconom, Marienwerder. 


vorkommende Mode erlernen wollen, mögen 
ſich deshalb bene bei mir melden. 
„ Radge, Peterſiliengaſſe 5. 

Schuͤlerin des Vickoria⸗Bazar } 

(Lette Verein) in Berlin. (7968 


5 Yu bei 


Erſatz der 


Burau, Langg alle No, 39, Muttermilch. 


W. 
und ichard Lenz, vobbänteng, 
No, 48. (81 


O, 


Verantwortlicher Redakt , fer, 
Sa und Verlag von A. A8 . 85 em ane 
in Danzig. 


